
RAVENSBURG - Es hat den ganzen
Nachmittag geregnet, aber zum Be-
ginn des letzten Move-Trainings am
24. Juli reißt noch einmal der Him-
mel auf. „In diesem Jahr waren die
Wetterbedingungen extrem“, blickt
die Ravensburger Move-Trainerin
Iris Fischer auf die vergangenen vier
Monate zurück. Move ist ein Renn-
radprojekt, das von Radprofi Uwe
Peschel und der Schwäbischen Zei-
tung ins Leben gerufen wurde. Jahr
für Jahr fahren die Hobby-Radsport-
ler von April bis Juli in blauen Tri-
kots durch Ravensburg, Tettnang
und Biberach.

Zu Beginn des Trainings habe es
in diesem Jahr viel geregnet. „Da
mussten wir oft absagen – bei sechs
Grad und Regen macht das Training

keinen Spaß und
es ist auch ge-
fährlich“, erklärt
Fischer. Die
Straßen würden
dann rutschig,
die Hände taub
und das Risiko,

sich eine Erkältung zu holen, sei
recht hoch. Nachdem der Regen
nachgelassen hatte, kämpften die
Move-Teilnehmer mit großer Hitze. 

Trotzdem ist Fischer mit der dies-
jährigen Aktion zufrieden: „In Ra-
vensburg hatten wir nur einen Sturz,
und dieser Teilnehmer fährt auch

schon wieder.“ In diesem Jahr zum
ersten Mal dabei war Matthias Fau-
ser – und der kann seinen Trainings-
erfolg am eigenen Bauchumfang ab-

lesen: zehn Kilo hat der 41-Jährige
seit Trainingsbeginn im April abge-
nommen. Eine strenge Diät habe er
dafür aber nicht gemacht. Fauser hat
sich lediglich an einige der Ernäh-
rungstipps gehalten, die er bei einem
der Vorträge, die auch zum Konzept
von Move gehören, bekommen hat. 

Außerdem trainiert Fauser nicht
nur an den offiziellen Move-Trai-
ningstagen Mittwoch und Samstag.
Er fährt auch häufig mit dem Fahrrad
zur Arbeit. Normalerweise ist diese
Strecke sieben Kilometer lang. 

Doch manchmal fährt Fauser
auch noch einen Umweg zwischen
20 und 70 Kilometern. Dass das Mo-
ve-Training für dieses Jahr beendet
ist, findet Fauser schade. Im nächs-
ten Jahr will er auf jeden Fall wieder
dabei sein. „Das habe ich schon mit
meiner Frau verhandelt“, sagt Fau-
ser. Während der kommenden acht
Monate ohne Move will er mit einer
kleinen Gruppe privat weiterfahren
und im Winter auf das Ergometer im
Keller umsteigen.

Spinning verkürzt Trainingspause

Auch Alfons Fürst will privat weiter
trainieren. Er geht allerdings zum
Spinning ins Fitness-Studio. 

Mit 68 Jahren ist Fürst einer der
älteren Teilnehmer. Seit drei Jahren

fährt er in der Gruppe zwei: „Am An-
fang bin ich immer unterfordert.
Aber am Ende muss ich schauen,
dass ich noch mitkomme.“ Das Trai-
ningsziel von Fürst ist vor allem, sein
gegenwärtiges Leistungsniveau zu
halten. Und auch er will im kom-
menden Jahr wieder mitfahren.
„Man fährt nach Puls und weiß ge-
nau, wenn man ungesund fährt.“
Diese nachhaltige Form des Trai-
nings schätze er sehr.

Zum Abschluss zieht Iris Fischer
auch eine positive Bilanz, was die Si-
tuation auf der Straße angeht: „Die
Autofahrer sind viel entspannter ge-
worden. Wir werden nicht mehr so
oft angehupt, das finde ich sehr
schön“, so Fischer. Anscheinend ha-
ben sich die Autofahrer nach vier
Jahren Move an die Radler in den
blauen Trikots gewöhnt.

Mit Sonne in die Trainingspause
Move-Teilnehmer hatten mit extremem Wetter zu kämpfen – Trainer ziehen positive Bilanz

Alfons Fürst und Matthias Fauser (von links) freuen sich jetzt schon auf
Move 2014. FOTO: SIMONE DÜRMUTH

Zum Abschluss spendiert Move
seinen Teilnehmern die Teilnahme-
gebühr für zwei Radtourenfahrten:
Leinwebertour am 25. August in
Laichingen mit Strecken zwischen
20 und 202 Kilometern. 
Oberschwäbische Barocktour am
1. September in Wangen mit Stre-
cken zwischen 35 und 160 Kilo-
metern.

Von Simone Dürmuth
●
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LINDAU (lz) - Au der Kössener Ach
in Kössen (Österreich) beziehungs-
weise Schleching (Deutschland) hat
die deutsche Meisterschaft der Wild-
wasser-Abfahrt der Altersklassen
Schüler und Jugend stattgefunden.
Für den Lindauer Kanuclub ein wei-
terer Saisonhöhepunkt. Mit der Kös-
sener Ach hat der Deutsche Kanu-
verband und der Veranstalter KK Ro-
senheim einen schönen und vor al-
lem auch anspruchsvollen Fluss
gewählt. Prallwand und S-Kurve wa-
ren auf der Strecke auch bei diesem
niedrigen Wasserstand zwei selekti-
ve Schlüsselstellen. 

Bei den Sprintrennen galt es, zwei
Läufe zu paddeln, der schnellste der
beiden Läufe wurde gewertet. Für
den LKC starteten Emmanuel und Je-
remias Delgado Neira. Als erster
musste Emmanuel Delgado Neira in
der Altersklasse Schüler B (elf bis
zwölf Jahre) an den Start. Die anfäng-
liche Nervosität hatte sich nach den
ersten Metern schnell gelegt, sodass
Emmanuel Delgado Neira mit einer
guten Zeit auf den vorläufigen fünf-
ten Platz fuhr. 

Modifizierte Strecke

Beim nächsten Rennen trat Jeremias
Delgado Neira in der Altersklasse
Schüler A (13 bis 14 Jahre) an. Er war
mit seiner gefahrenen Linie nicht zu-
frieden und nahm sich für den zwei-
ten Lauf eine leicht modifizierte
Strecke vor. Zwischenstand für ihn,
Platz 22. Diese Platzierung war ange-
sichts des extrem starken und auch
großen (36 Teilnehmer) Starterfel-
des eine gute Leistung. Nach einer
einstündigen Pause wurden die
zweiten Läufe angesetzt. Emmanuel
Delgado Neira verbesserte sich. Mit
einer nahezu identischen Zeit festig-
te er seinen fünften Platz in der End-
abrechnung und war sichtlich glück-
lich mit seiner Leistung. Die betreu-

enden Trainer, Holger Fogel und
Alessandro Schirmer, waren mit die-
sem Auftakt sehr zufrieden.

Anschließend ging Jeremias Del-
gado Neira an den Start. Er hatte sich
mit seinen Trainern eine neue Linie
vorgenommen. Tatsächlich verbes-
serte er sich um über eine Sekunde.
Dies bedeutete für ihn am Ende eine
Verbesserung um zwei Plätze. Platz
20 stand auf der Ergebnisliste. In der
von ihm ungeliebten Sprintdisziplin

hat er sich in diesem Feld mehr als
beachtlich geschlagen.

Wichtige Schlüsselstellen

Einen Tag später wurden die Klassik-
Rennen (Langstrecke) gefahren.
Hier kamen nun die Schlüsselstellen
Prallwand und S-Kurve voll zum Tra-
gen. Wie am Vortag startete Emma-
nuel Delgado Neira als erster LKC-
Athlet. Mit einem gelungenen Lauf
und einer kleinen Unsicherheit in

den Schlüsselstellen fuhr er auf den
neunten Platz. Damit waren Emma-
nuel und seine Trainer sehr zufrie-
den. Eine halbe Stunde später war
auch Jeremias Delgado Neira auf der
Strecke. Ein kleiner Fahrfehler in der
S-Kurve kostete wertvolle Zeit.
Durch seine gute Renneinteilung
verbesserte er das Ergebnis des Vor-
tages und belegte am Ende Rang 18.
Mit dieser Leistung erfüllte er die Er-
wartungen.

Die Trainer Holger Fogel und
Alessandro Schirmer zogen eine po-
sitive Bilanz: „Jeremias und Emma-
nuel haben erst zum zweiten Mal an
einer deutschen Meisterschaft teil-
genommen. Mit ihren Ergebnissen
haben sie die Erwartungen erfüllt
und teilweise übertroffen. Da die
Jungs und wir dabei auch noch jede
Menge Spaß hatten, ist dieser Wett-
kampf aus Lindauer Sicht rundhe-
rum gelungen.“ 

Die Trainer ziehen eine positive Bilanz

Sie sind zufrieden mit ihrem Auftritt bei der deutschen Meisterschaft. Von links: Alessandro Schirmer, Emmanuel Delgado Neira, Jeremias Delgado
Neira, Holger Fogel. FOTO: PR

Lindauer nehmen an der deutschen Meisterschaft in der Wildwasser-Abfahrt teil

LINDAU (wf) - Nadine Mierdel hat
den Deutschen Meistertitel für den
Swingolfclub Allgäu-Bodensee ge-
holt. Zehn Vereine waren ins ober-
bayerische Paulushofen (nähe Ingol-
stadt) angereist, um bei der zehnten
deutschen Swingolfmeisterschaft
die begehrten Meistertitel im Einzel
und in der Mannschaft zu gewinnen.
Der SGC Paulushofen war ein guter
Gastgeber. Ein starkes nationales
Teilnehmerfeld, ein perfekt herge-
richteter Swingolfplatz auf Top-
Wettspielniveau, schnelle Grüns und
tropische Temperaturen verlangten
den Spielern alles ab. Vom Swingolf-
club Allgäu-Bodensee, der in Opfen-
bach/Mywiler beheimatet ist, gingen

18 Spieler an den Start. Nicht ganz
unzufrieden waren die Spieler des
SGC nach Abschluss des ersten Ta-
ges. Mit Nadine Mierdel hatte man
eine Spielerin auf Platz eins, gute
dritte Plätze belegten in ihren jewei-
ligen Kategorien Timotheus Grall,
Wolfgang Flachs und Reinhard Phi-
lipp. 

Der Samstag sollte dann die Ent-
scheidung in allen Wertungsklassen
bringen. Nach hervorragenden Run-
den von 67 und 66 Schlägen und ei-
nem Gesamtscore von 133 Schlägen
(-11) durfte sich Nadine Mierdel be-
reits zum dritten Mal über den Titel
einer deutschen Swingolfmeisterin
freuen. Sie ließ der nationalen Kon-

kurrenz nicht den Hauch einer
Chance und präsentierte sich vor

den Europameis-
terschaften (Ende
August) in Top-
form. Zweite wur-
de Margarete Ha-
ne vom SGC Wes-
tenholz vor Sabi-
ne Kleiber vom
SGC Bad Harz-
burg. Gleichzeitig
bedeuteten die 133
Schläge das beste
Resultat aller 170
Teilnehmer.

Spannend ging es bei den Herren I
(18 bis 50 Jahre) zu. Am Samstag

mussten die Erstplatzierten ins Ste-
chen um die Sieger zu ermitteln. Ti-
motheus Grall vergab aussichtsreich
liegend an der zweiten Bahn des Ste-
chens seine gute Ausgangsposition
und musste sich dann seinem Kon-
trahenten Jens Carol vom SGC Pau-
lushofen geschlagen geben und wur-
de Vierter. Der Sieg ging hier eben-
falls nach Stechen an Tobias
Schramm vom SGC Bad Harzburg
vor Frank Schweizerhof vom SGC
Essen. Bei den Herren II (50-65 Jah-
re) verlor Wolfgang Flachs seinen
dritten Rang, sicherte sich aber in
der Endabrechnung den vierten
Rang. Ebenfalls den vierten Rang er-
spielte sich Reinhard Philipp in der

Kategorie Herren III (ab 65 Jahre).
Noch einen vierten Platz steuerte die
deutsche Meisterin des Jahres 2011
Heidi Prinz bei den Damen II (50-65
Jahre) bei. 

Die Mannschaftswertung aller
teilnehmenden Vereine ging erst-
mals an den SGC Horbach aus Fran-
ken, gefolgt vom SGC Westenholz
und dem SGC Bad Harzburg. Auch
hier gab es für die Spieler des SGC
Allgäu-Bodensee einen vierten Platz.
Wie eng es in der Mannschaftswer-
tung zugeht, zeigt der knappe Rück-
stand auf den Erstplatzierten. Ledig-
lich sechs Schläge fehlten hier, um
sich den begehrten Mannschaftspo-
kal zu sichern. 

Spielerin des Swingolfclubs Allgäu-Bodensee setzt sich durch
Bei den deutschen Meisterschaften liegt das Team nur sechs Schläge hinter dem Sieger und landet auf Platz vier

Nadine Mierdel
zeigt stolz den
Pokal. FOTO: PR

TETTNANG (far) - Für die B-Junio-
rinnen des TSV Tettnang startet Ende
August die aufregendste Saison in ih-
rer bisherigen Fußballerkarriere.
Nach dem sensationellen Aufstieg in
die Bundesliga in der Saison 2012/
2013 bereitet sich das Team um Nico
Siebenrock und Peter Kalmbach nun
auf die bevorstehende Saison in der
höchsten deutschen Spielklasse im
Mädchenfußball vor. Unter ihnen ist
auch die 15-jährige Lindauerin Pauli-
na Kleiner, die seit der Saison 2011/
2012 als Außenverteidigerin beim
TSV Tettnang spielt.

Paulina Kleiners Aufgabe beim
TSV Tettnang ist klar: in der Abwehr
nichts anbrennen lassen. Für sie wäre
diese Antwort allerdings mehr als nur
unbefriedigend. Sie hat da eine etwas
genauere Vorstellung davon, was sie
zu tun hat: „Ich versuche, das Spiel
von hinten zu lesen und meine Mit-
spielerinnen zu coachen. Im Spielauf-
bau konzentriere ich mich auf saube-
re und klare Aktionen, Pässe und Vor-
stöße über meine Seite.“ Eine präzise-
re Formulierung hätte man auch von
einem männlichen Erstliga-Spieler
nicht erwarten können. Bevor sie zum
TSV Tettnang kam, trainierte die
Lindauerin beim TSV Oberreitnau
und beim VfB Friedrichshafen. Seit
fast zwei Jahren trainiert sie nun mit
der Mannschaft des Trainerduos Nico
Siebenrock und Peter Kalmbach und
hat mit ihr viele bleibende Momente
erlebt: „Es waren zwei tolle Jahre in
Tettnang, gekrönt mit dem Bundesli-
gaaufstieg vergangene Saison“, so
Kleiner. In dieser Zeit hat sich die
Fußballmannschaft aber nicht nur
sportlich, sondern auch gemein-
schaftlich sehr positiv entwickelt, das
schätzt Paulina Kleiner besonders am
TSV Tettnang. „Ich bin einfach glück-
lich und stolz in so einem menschli-
chen und charakterstarken Team
spielen zu können.“ Damit das Unter-
fangen Bundesliga in der ersten Sai-
son auch Erfolg hat, dafür steht sie
ein: „Vielleicht können wir ja überra-
schen und einen großen Verein är-
gern“, sagt die Verteidigerin. „Ich
möchte meinem Team auf jeden Fall
dabei helfen, dafür gebe ich alles.“

15-Jährige hat eine
klare Vorstellung

Paulina Kleiner aus Lindau ist eine
moderne Abwehrspielerin. FOTO: FAR

LINDAU (lz) - In Friedrichshafen hat
der zweite Lauf der insgesamt drei
Rennen beinhalteten Bodenseechal-
lenge stattgefunden. Hierbei bewälti-
gen die Kanuten eine Strecke von et-
wa 15 Kilometer auf dem offenen Was-
ser. In Anlehnung an ähnliche Wett-
bewerbe auf offenem Meer mit
sogenannten „Surfski“-Booten wer-
den diese Rennen auf dem schwäbi-
schen Meer immer populärer. Der
Lindauer Kanu Club stellte ein klei-
nes Teilnehmer-Team in der Surfski-
Klasse im Kayakeiner. 

Klaus Schwaiger und Frank Bürgel
nahmen an der Surfski-Herren-Klas-
se teil, während Deborah Fogel bei
den Surfski-Damen an den Start ging.
Im bisher bestbesetzten Feld lieferten
sich die Lindauer ein spannendes
Rennen mit dem international besetz-
ten Feld. Nach dem Massenstart setz-
te sich bald eine Spitzengruppe ab,
die Frank Bürgel nur knapp verpasste.
Klaus Schwaigers Premiere in dieser
Rennklasse endete mit einem sehr gu-
ten Platz im Mittelfeld. Deborah Fogel
setzte sich durch. Der letzte Lauf der
Surfskiserie wird wohl am 12. Oktober
auf dem Clubgelände des Friedrichs-
hafener Kanuclubs stattfinden. Mit
ihrer Leistung haben sich die Lind-
auer Rennkanuten eine hervorragen-
de Ausgangssituation für den ab-
schließenden Lauf erarbeitet.

Lindauer Kanuten
behaupten sich


